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ßücfter

Ass/'a D/efaar
Fern von Medina
Roman
[/«ionsver/a^" Zwric/z,

395 S, Fr. 44.-

Assia Djebar, 1936 in Alge-
rien geboren, ist die bedeu-
tendste Autorin des Ma-

ghreb. In ihren Büchern, für
die sie unter anderem mit
dem Literaturpreis des Öku-
menischen Zentrums Frank-
furt ausgezeichnet wurde,
behandelt sie den Konflikt
zwischen der islamischen
und der westlichen Kultur.
In «Fern von Medina» be-
schwört sie mit der für sie

charakteristischen Mischung
aus überlieferten Fakten und
Fiktion die Geburtsjahre des

Islam, und zwar aus der
Sicht derjenigen, die von der
traditionellen Geschichts-

Schreibung so gerne ver-
nachlässigt werden, der
Frauen. In den klassischen
Chroniken der islamischen
Tradition hat Assia Djebar
oft nur durch ein Wort, eine
Zeile oder einen Satz ange-
deutete Spuren von Frauen

gefunden. Sie hat ihnen Ge-

stalt und Stimme gegeben,
und erzählt ebenso poetisch
wie realistisch von ihren
Kämpfen, ihrer Liebe, ihrer
Macht und ihren Abenteu-
ern. Das Buch beginnt in
Medina, mit dem Tod des

Propheten Mohammed im
Jahr 632. Obwohl oder viel-
leicht gerade weil manche
der zu neuem Leben erweck-
ten Figuren so fremd anmu-
ten, zieht einen das Buch in
seinen Bann. ny

60

Hons Hotter
Spanien im Herzen
Ein Schweizer im
Spanischen Bürgerkrieg
Fofpim/cfveriag Zurieft,
338 S., Fr. 42.-

Hans Hutter, 83, ist einer der
Schweizer, die als Freiwillige
in den Spanischen Bürger-
krieg gezogen waren, um der
demokratisch gewählten Re-

publik gegen die Faschisten
beizustehen. Seinen Bruder
Max und unzählige Freunde
sah er sterben, gleichzeitig
fand er aber auch Freunde
fürs Leben. Der damals

23jährige war fast immer an
der Front, obwohl er der Re-

publik ursprünglich eher mit
seinen Kenntnissen als Me-
chaniker dienen wollte und
nicht mit der Waffe. Doch
schon bald gehörte Hans
Hutter zum Team eines
abenteuerlich zusammen-
gebastelten Panzerwagens.
Zwischen dem Bomben- und
Artilleriefeuer nahm er sich
Zeit, Land und Leute ken-
nenzulernen. Was er erlebte,
notierte er in seinen Tage-
büchern, die dem Buch «Spa-
nien im Herzen» zugrunde
liegen. Die grosse Zuneigung,
die der Autor für Spanien
entwickelt hat, ist deutlich
spürbar. Das Buch benennt
aber auch in aller Deutlich-
keit das Verhalten der offi-
ziehen Schweiz gegenüber
den schweizerischen Spani-
enfreiwilligen, die nach ihrer
Rückkehr streng bestraft und
deren Verdienste für die De-

mokratie erst sehr spät ge-

würdigt wurden. «y

Harfmuf Rac/ebo/d/
Roth Schweizer
Der mühselige Aufbruch
Über Psychoanalyse
im Alter
Fiscfter Tascftenftacft,

Frank/wrt am Main,
252 S., Fr. 19.-

Die zeitlebens sehr aktive,
aber immer ausgeschlossene
Tochter eines evangelischen
Abstinenzlers gerät in Hilf-
losigkeit und Depression:
«Der Brunnen läuft nicht
mehr.» Die Analyse deckt
behutsam vier verschiedene
gleichermassen «gefährliche
und unbrauchbare» Mutter-
figuren sowie die durchge-
hende Enttäuschung durch
den Vater auf. Nach vier Jah-
ren fühlt sie sich von der

Depression befreit und
wechselt zu einer Selbster-

fahrungsgruppe. Gerade

in der Schweiz steht insbe-
sondere die lange und teure
Psychoanalyse unter Be-

schuss durch andere Verfah-

ren, die in kürzerer Zeit bes-

ser kontrollierte, aber wohl
auch weniger tiefgehende
Ergebnisse erreichen. Wer
sich ein Bild der Vorgänge
zwischen einem nicht mehr
ganz jungen Psychothera-
peuten (Prof. Radebold aus
Kassel ist als Vorkämpfer für
die Psychoanalyse der
Älteren bekannt) und seiner
im Rentenalter stehenden
Analysandin machen will,
wird hier eine ganz einzig-
artige, durch zahlreiche
Träume bereicherte - durch
die Patientin mitverfasste -
Quelle finden. gt

OVID
Ars amatoria
Liebeskunst

P. Ov/d/us Noso
Ars amatoria. Liebeskunst
Lateinisch/Deutsch; Über-
setzt und herausgegeben
von Michael von Albrecht
Fft/'ftpp FecZam /im., Stuttgart,
294 S., Fr. 27.-

Als vorwiegend an Psycholo-
gie und Erotik Interessierter
hatte Ovid - er gehört zu
den meistgelesenen Dichtern
des alten Rom - schon in
den Heroidenbriefen seine
ausserordentliche Kenntnis
des weiblichen Standpunk-
tes bewiesen. Das Lehrge-
dicht über die Liebeskunst,
die Ars amandi, ist eines der
berühmtesten Werke der rö-
mischen Literatur. Eine von
Michael von Albrecht 1992

abgeschlossene Prosaüberset-

zung liegt nun in einer fei-
nen Taschenausgabe vor. Die
Problematik einer solchen
Übersetzung wird gewandt
dargelegt; das feine Gehör
der Meister vom Range Hol-
derlins scheint dem Autor
im Maschinenzeitalter zu
ertauben. Die Prosa «mit
ihrem unausrottbaren Be-

dürfnis nach Zusammen-
hang» hinke, so stellt er fest,
«hinter dem poetischen Ge-

dankenflug her». Doch lässt
die nüchterne Prosa die Kon-
turen deutlicher hervortre-
ten, und es eröffnet sich ein
Panorama von Ausformun-
gen der Intimität, die ihre
Gültigkeit bis heute bewahrt
haben. Die in der Ars aman-
di bewiesene Beobachtungs-
gäbe brachte Ovid selbst
zehn Jahre Verbannung im
heutigen Rumänien ein.
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Guido /. /Co/jb

Die vergessene Heilige
auf dem Zürichberg
Kan/szMS Verfaß, Freiburg,
112 S, Fr. fg.-

Nicht zum ersten Mal prä-
sentiert Pfarrer Guido J. Kolb
seiner Leser-Gemeinde hei-
tere und besinnliche Ge-
schichten aus seinem Alltag.
Der 1928 geborene St. Galler
wirkt seit vielen Jahren als

Pfarrer in Zürich. Im Ge-

Schichtenbüchlein «Die ver-
gessene Heilige auf dem
Zürichberg» erzählt er von
einfachen Menschen und
kleinen, scheinbar neben-
sächlichen Ereignissen, die
manchmal überraschend ein
Leben prägen können. Das
Buch gipfelt in der Erzäh-

lung der heiligen Lioba, die
im Mittelalter in Zürich
hoch geschätzt wurde, seit-
her aber in Vergessenheit ge-
raten ist. Vor über 1000 Jah-
ren hat sich die Äbtissin
Lioba - in unserem Sprach-
gebrauch auch als Lieba be-
kannt - um die Förderung
und Weiterbildung von
Mädchen und Frauen ver-
dient gemacht. Nach ihrem
Tod sprach Papst Bonifatius
sie heilig, und es entstanden
vielerorts Pilgerstätten zu
ihrem Gedenken. Pfarrer
Kolb ruft dazu auf, im Geist
der frühmittelalterlichen
Klosterfrau nach Antworten
auf bis heute aktuelle
Frauenfragen zu suchen, ny
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Eberhard ß/es/nger
Die Behandlung von
Ohrgeräuschen
Was Tinnitus-Patienten
das Leben leichter macht
TriczsTTzieme Verlag, Stuttgart,
184 S., Fr. 28.40

Der Tinnitus ist eines der

häufigsten Krankheitsbilder
in der westlichen Welt. In
Deutschland rechnet man
mit etwa 8 bis 12 Millionen
Betroffenen. Während bis-
her fast völlige Ratlosigkeit
gegenüber der «Plage» Tinni-
tus herrschte, sind in jüng-
ster Zeit eine Reihe moder-
ner und vielversprechender
Behandlungsansätze ent-
wickelt worden, die dieses

Buch vorstellt.
In der Akuttherapie steht die
Sauerstoffdruckkammer zur
Verfügung; bei chronischen
Ohrgeräuschen gehört das

aus den Vereinigten Staaten
und England eingeführte
«Retraining» zu den wert-
vollsten Neuerungen. Auch
die vielen «alternativen»
Methoden, die die Heilung
von Ohrgeräuschen verheis-
sen, werden besprochen und
auf ihre Tauglichkeit hin
untersucht.
Mit einer Reihe von beglei-
tenden Massnahmen kann
der Tinnitus-Patient selber
aktiv werden: Verschiedene
Entspannungsmethoden
und eine vernünftige
Ernährung bilden den Kern.
Viele praktische Hinweise
für den Alltag runden diesen

Ratgeber für Betroffene ab.

Der Verfasser, Dr. med. Eber-
hard Biesinger, war bis 1990
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als Oberarzt an der Univer-
sitäts-HNO-Klinik in Tübin-
gen tätig. Neben seinen ope-
rativen Tätigkeiten liegen
heute seine Schwerpunkte in
der Diagnostik und Therapie

von halswirbelsäulenbeding-
ten Krankheitsbildern im
Kopfbereich und in der Be-

handlung von Tinnitus-
Patienten. zk
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